
Erschein - täglich mit Aus«
'»ahme derSonn - undFeier-
iage . — Anzeigen . Preis:
die »inlpoilige kleine Seil«

lS Pfennig.

Bezugs - Preis durch die
Defchäftsstelle oder durch
Voten vierteljährlich l .80
Mark . Durch die Post frei

ins hau - 2 .22 Mark.

Einziger amtliches VerKnöignngr-
Geschästsftelle : Hochstraße Nr . 8.

T-rurk --st Verlag der « uchdrvSnei k SW »,

blatt sämtlicher Behörden des Kretfcs,
Gegründet 1863. Fernsprecher Nr . 38

5 >5r dir Schriftlsitung verantwortlichft tan  i  Schicket t» Odertahnstetu
Eduard Schicke ! in Oberlahvstnn.

Lischt»ei Mg, mrtti 8900 Sefm geie zmicht md 325 HesWe ertnfet.
K» klicke Brkrnnhnadwnccn.
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, ^ ^ . Nr . W . I 441/8 . 17 . KRA.
»ttteffenU Beschlagnahme u. Bestandserhebung »an Baum-

woll -, Seiden - und KnnstseidentüLen.
vom 10. September 1917

I.

Auf Grund des tz 9d des Gesetzes über den Belaaerunas-
Wstcmd vom 4. Juni 1851 fG . S . S . 451 ff.) in Verbind-
^6 mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (R . G . Bl . S
813 ) betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4 . Juni 1851 wird hiermit nachstehende«
bekanntgemacht:

.1. .. h 1 .
( Bejchlagnahme.

Bei den im 3 genannten Firmen in, Bereich des 18.
Armeekorps vorhemdene und nach Eintritt der Beschlaanah-
me noch etngehen 'die Bestände an Baumwoll - , Seiden - unü
Dlnstieide .' tnÜen von mehr als 4 Loch ans den Zentimeter,
mit Ausnahme der bestickten und gemusterten , sowie de,
Lulle in schwarz, werden hiermit beschlagnahmt. Am 10
0 . 1 vorhandene Mengen unter 100 . Quadratmeter für
)edt> Qualität bleiben beschlagnahme frei.

Wirkung der Beschlagnahme.
Tie Beschlagnahme hat die Wirkung , das; die Bornahnie

von Veränderungen an de» von ihr berührten Gegenstän¬
de-' verboten ist und rechtsgeichästliche Verfügungen über sie
mchtig mid . Len rechtsgeschäftlichen Verfiigunaen stehen
Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolge » .

Die vor dein Inkrafttreten der Beschlagnahme beqonne-
nt  Verede .uiig und Ausrüstung der unter die Ve 'chlagi >" h
me fallende » ^ »-> . r. . ">

gm nach Breiten , Qualitäten und Farben dem Webstoffmel¬
deamt der Kriegs -Rohstoff -Abteil ' ing , Berlin SW . 48 , Ver¬
engerte Hedemannstraße 10/11 , brieflich zu melden und
Handmuster der Meldung beizufügen.

Die Meldung der in der Veredlung oder Ausrüstung de - '

ÄÄfer 1 “ISSStÄÄÄ

Lüste f»iih jedoch beendet werden.
§ .3 -

'han  d :r Beschlagnahme betrcsscnc Firme,,.
Abgesehen ^wn den Tüllinbrik -inteu , kominen folgende

der vorerwähnten Art besitzen, in Be-
trachi . Wareiihanset , B .mru -, Gardinen -, Korsett - Werst-

SPeier -, Tnmenpntz -, Knrzivaren -,Baumivollivai en - » ud ^  eidemvarenfirnieii
fs 4-

Meldepflicht.

17  SD ' » « ' *« “ " Firmen Hab, II bis zum 25 . 0 . '
17 . d,e beschlogiiah intei , Bestände , unter Angabe der Men-

rq

ver neue Battltdircfttor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

»Wenn ich nach den Eindrücken urteilen darf , die ich
* 1” Hause empfangen , so ist es ohne allen Zweifel

das h- rrl 'chf e Land der Welt, « rief er mit Wärme „Aber
aolernt ^ bab !" ' ich das Schönste zuerst kennen
gelernt habe , und dag es von nun an nur noch Ent¬täuschungen geben umb / '

. . "? 2®nAr ie  dieses Haus erst wirklich kennen, « tönte
es merkwürdig ernst aus dem dunklen Blattwerk zurück
„so kennen Sie auch das ganze Land . Und ich vermute'

d» Well zu hatten .« ^ ' ^ " haben , es für das herrlichste

, Klang das nicht wieder wie ein warnender Zuruf —
"hnA ^ nn " »» b «<,M 'b^ "uen und Vorsicht ? Rode-

waldt dachte an die Worte Don Joses und an das qe-
heimmsvolle Briefchen vom gestrigen Abend . Die Häusiq-
keit dieser Warnungen aber , mit denen man ihn den

b-7ust,g7n . ° fre *9cbi 0 bedachte , fing nachgerade an . ihn zu

e *nn"!ül »"^hUntlKr es  mir dann anders erscheinen,
frfl 0‘ c V 'tA"® onn  kme Nation liebenswürdigere

Eigenschaften und bestechendere Vorzüge haben als « e iick,
hier fo herzerfreuend offenbaren ?« d 9 5 ' ,ie

SentioH Sache , Ihnen darauf zu antworten,
»v«n « orl So viel nur lassen Sie mich Ihnen sagen daß

-• fK * “ £ on l? «st für Träumer und
Aber , fuhr sie, noch ehe er antworten konnte,

intlff ^ lhnnirLui P.n 0nbl tiite in Io "L fo,? ’ .. entschuldigen Sie
* “ if* 5 md )t {rf,opin * was man da

Sett einer Minute drangen durch die offenen Flügel,
bi . » ollen weichen Klänge des Flügels zu ihnen

und Rodewaldt sah mit einigem Erstaunen daß
Künstler ein allerdings wie die anderen

vast » tadellos elegant gekleideter wollköpfiger Neger war.

migegeben , an das Webstoffmeldeamt zu erfolgen.
§ 5.

Lagerbuchfühn,ngund Auskunftserteilung.
^zede meldepflichtige Firma hat ein Lagerbuch zu führen

aus dem die Vorräte und jede Veränderiing derselben er¬
ficht!,ch sein muß.

Beauftragteil Beainten der Militär - und Polizeibehörden
ist dre Prüfung des Lagerbuches , der Belege sowie die Be¬
sichtigung der Räume , in denen meldepflichtige Geaenstänoc
vermutet werden , zn gestatten.

<: 0.

Anfragen und Anträge.

Anfrage » und Anträge , die diese Bekanntmachung ve-
treffen , sind an das Webstofstneldeamt der Kriegs -Rohstosf-
Abteilnng in Berlin SW . 48 , Verlängerte 5iedemaiiiistraßc
10/11 , z„ richten.

Strasbestrmmlingen.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr wird bestraft , soweit

allgemeine Strafgesetze keine höheren Strafen bestimmen,
n er die vvisteheiiüeii Anordnungen Übertritt oder zur Ue-
bertretuiig auffordct oder nitreigt ; beim Porliegeu mildern
rer Umstände kau » auf .Haft oder (^ ' ldstrase bis zu 1500
Mark erkannt werden.

n.

Die im § 3 genannten Firmen werden auf Grund der j
Bemnntmuch ^ ng des Bundesrats über die Auskunftspflickn

(V>' 004 ) aufgefordert , dein
Webstofsmeldeaint mit der Bestandsmeldung (§ 4 Abs l
vieler Verordnung zn 1.) eine besondere Mitteilung einzu-
reichen aus der hrrvorgeht . an welche Firmen sie seit dem
1- 4 . 1917 insgesamt mehr als 50 Kg . Tülle der im 1 er¬
wähnten Art veräußert haben.

111.

Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 10 Sept
101 1 ut Kraft . '

r n ii f f ii r t (Main ), den 1, September 1917.
«rmrftor **. -rwouxrireirnre , Gkner- llomma,s,

Ter stell « . K» mm «nbierenbe General:
edel.  Generalleutnant.

Vekon » t » ,ch « ,,
Laut Bundesratsverordnung sind sämtliche Trauben«

trester und Traubenkerne in diesem Jahre wieder an den'
Krregsausschuß für Ermtzfutter abzuliefern , doch dürfen die
»m eigenen Betriebe gewonnenen Treffer vorher für den

verarbeitet oder abgebrannt werden . Nach dem hau «trrmk°
bereiten oder Abbrennen sind die Trester wie frische sofort
Mt trocken abzupressen und bis zur Abnahme in Fässer oder
Bottiche fest emzuftampfen und luftdicht abzuschließe,, . Denr
Vertrauensmann muß alsdann fo rasch wie möglich änae-
zeigt werden , wieviel Trester zum Versand bereitstchen,
worauf der Vertrauensmann für den Abtransport und c.U
les wertere sorgen muß.

Das Verfüttern der Trester im eigenen Wirtschaftsbö-
tncb ist dem Erzeuger gestattet . Traubenkerne dürfen nur
aus den zur Verfütterniig gelangenden Trestern zum Zwecke
des Verlaus ? ausgesondert werden , nicht aber zu den für
den Verlauf beffimmteii . Verderbenlassen der Trester oder
Verwendung solcher zu Dungzweckei , ist strafbar,
^ We > gewerbsmäßig zum Zwecke des Brau ickwei»Verkaufs
Trester ' abbrenne, , und ferner Trester zu diesem Zwecke anf-
knufeii will , muß beim Kriegsnusichnß für Ersatzfutter die
LrlmibttiC ' dazu einholen . Forniulare für solche Breniige-
Uiche sind bei den Bürgermeisterämtern zu erhalten Dem
gewerbsmäßigen Brenner ist das Verfüttern von Trestern
stattet ' ^ " o''hk>iger Genehmig »ng des Kriegsausschusses ge-

Sämtliche Tester sind!bis fpätestens 30 . April 1918 an den
K.riea >sausschiiß für Ersatzfutter oder au die von ihm bezeich-
mte,i Stellen abznliefern . Für die kommende Trestersam»

folgende Höchstpreisemelperiode sind für einwandfreie Ware
festgesetzt:

Für iingewästerte Frischtrester
Für hanstninktr -'ster
Für . abgebrannte Trester
Für Trailbeiilente

.If »er Dz.
2 per Dz.
2 per Dz.

24 per Dz.
Fiir zu Halle oder mit erdigen Beimischungen veruurei-

nigte Trester werden Preisabzüge gemacht.
.An Sonimelstell '. n find die hailstrunltresterr inientnelt-

Iich abzulieferu . ^

mnr .^ 0Öeil, “ Il? t lauschte eine' klellil Weile , um dann zu ant-
' , i"\ a i rÖ'n9 t ' ^ n" ora , es ist ein Notturno von

Ehopili ' Und dieser duiikelsarbige Herr da drinnen ist allem
nach ein Virtuose von nicht geringer Begabung—

wahrscheinlich ein bekannter und geschätzter Künstler ?«^

„Habe ich da etwas Törichtes geäußert ?" fragte er.
„Ich glaubte annehmen zu dürfen , daß ein Sennor von der
Hautfarbe dieses Musikers immerhin schon eine hervor¬
ragende Persönlichkeit sein müsse , wenn man ihm Zutritt
m eine so vornehme Gesellschaft gewährt .«

In der dunklen Pflanzengruppe knisterte und raschelte
es wie von seidenen Gewändern , „ nd eine Sekunde väter
stand die Unbekannte , von der Rodewaldt bis dahin nichts
Ehr als die unbestiminten Umrißlinien ihrer Figur gesehen
hatte , dicht an seiner Seite . Er erkannte jetzt, daß sie nicht
wie er vermutet hatte , eine Frau , sondern ein junges
Rädchen von höchstens siebzehn Jahren war . Ihre zier-
1 u* ?rJ n »Kleid  von schimmerndem , schwarzem Atlas

gehüllte Gestalt war beinahe noch kinderhaft zart und
zierlich . Sie hatte die Mautilla , die ihren Kopf verhüllte,
weit über das Gesicht herabgezogen , und eine schmale
wunder em geformte bräunliche Hand , a » deren Riiigfinger

fu.nfe te, ^ie *• 005  duftige Spltzengewebe unter
dem Kinn zusainmeii . wie wenn sie dem jungen Manne
könnte '^ X̂ rtS  ni< ^t ängstlich genug entziehen

, . Himmels willen , mein Herr , lassen Sie sich's
nicht beifallen , eine derartig - Aeußerung \ or irS
cmein Caballero aus unverniischtem spanischem Blute zu
wiederholen ! S,e würden ihm damit die schwerste Be¬
leidigung zufugen , und alles andere könnte er Ihnen leichter
verzechen als di « Bermutung , daß er mit einem Farbigen
auf dem Fuße gesellschaftlicher Gleichberechtigung verkehrt
habe . Dieser Neger ist nichts als ein bezahlter Klavierspieler

"/ ^ chteter Pana , dessen Talent man sich zu Nutzen
lÄhTr körperlichen Kräfte eines indianischen
.B° « dlöhners . und den man dabei noch tiefer verachtet als
lenen . Wenn Sie es nicht ein für allemal mit Ihren

! Usfer
B «-»ichtet die Eier der ftedlm -z,»

>itr de, Keblblöiter. Wer warien n-
nd, >cr  kommt , zu fvät.

Kesühr!
ans der ibcker»

dis die Ranvni da

Freunden verderben wollen , Sennor , so nehmen Sie vor
yg - rl'n Rassenstolz ! Ein menschliches
Wesen , das ihrer Meinung nach nicht völlig zweifelloser
^ .hstammung ,st, sei es Mann oder Weib , schön ober
yatzlich , arm oder reich , und wäre auch nur von irqeiideinem'
fernen Vorfahren her ein Tropfen von Neger - oder In-
dianerblut in seinen Adern , ist für jeden Nachkömmling

tapferen spanischen Eroberer nur mulatto v canalla
(Mulatte und Gesindel ). Man mag sich seiner bedienen
wenn d,e Umstände es so mit sich bringen , man mag
es mißbrauchen oder bestehlen , aber man wird doch nie¬
mals aufhören , es als ein Geschöpf nisderer Gattung an-
zufehen und es gleich etwas Unreinem mit dem Fuße
beiseite zu stoßen , wenn man seiner nicht mehr bedarf .»

Wenn sie anfangs in gleichmütigem Tone , mit einem
"einen sarkastischen Anfluge gesprochen hatte , so hatte sich
der Ausdruck ihrer Worte zuletzt bis zur Leidenschasr-
lichkeit gesteigert ; etwas wie glühender Zorn , wie wilder
unversöhnlicher Haß schien sich darin zu offenbaren , und
als Rodewaldt erstaunt auf die zierliche Gestalt hinaösab.
d,e er fast um Haupteslänge überragte , glaubte er deutlich
wahrzunehmen , wie die kleine bronzefarbige Hand die
den Spitzenschleler zusammenhielt , in nervöser Erreauna
zitterte . '

Die temperamentvolle Unbekannte fing jetzt an ihn
lebhafter zu stiteressieren . Eine Dienerin niederen Ranges
war ste jedenfalls nicht . Dagegen sprach ihre Ausdrucks-
weise noch mehr , als der kostbare Edelstein an ihrem
ginger . Wenn sie trotzdem ihrer eigenen Erklärung nach
nicht zu der vornehmen Gesellschaft da drinnen gehörte,
so mußte es eine ganz eigene Bewandtnis mit ihrer
Person haben.

Er war eben im Begriff , eine Frage an sie zu richten,
die ihm Aufklärung darüber verschaffen sollte , als sie in
ganz verändertem , spöttisch -kühlem Tone fortfuhr ': „Uebri-
gens empfehle ich Ihnen dringend , Sennor , sich zu der
Gesellschaft da drinnen zurückzu begeben , wenn Sie nicht
um den köstlichsten Genuß de» Abends kommen wollen .^

Gortjetzung folgt .)



i

Der Leutfcke tagesberidit.
(« Wtlich.) »r » tze» HRNpttzU « etier,

12. SePtemter, »onMtl««s:
Westlicher » rie, »sch« » » l « ir-

: HeereWruBch »- - » rmyrinren * *W* t *• " • * £ **
in mehreren « kschnitten der fiantzrifch -n

t»is und nördlich von Tt. Quenti» leAr
in den«devdswnden dettikchttch ^W ^ nne- p»
AnsammenstStzen der Infanterie,« den Borietd̂eMmGen

H« r«S,rnP»e dentfcher«ttWrtnr.
Nach starker Kenermirrnn, brach« ftamMkche>d« i.

l« Gen-u «ewattsamen ErtnndmtM der Trratze
«nmne ^ Sanain in der Chmnpn?« »m. Sie » arden
durch Feuer und im « ahlamPf znrückGetrieden. GeMn- ene
»Veden in unserer- and. „ .
«ar « erdnn hat die «amPstilti- keir der « rtiüerte aeMe-

^S seindüche F « ««er find Astern aß^ »«en » orhen.
Einen davon drachte Leutnant Bah (46 Lnsffie») -n« « d-

Oestlicher « rie, » schan Pia ».
-eUesfrmri Mein, Lechm» nun Na, er.

An mehreren Ste«en zmischen Ostsee undD«na « arfen
unsere BartrnpP«« russische AusALrunHsadteilunDchr durch

«esan, enenzahl au- der Schlachtt« * t»a ist aus
8966 seftnestellt. die Beute deviufi ßch aus
da,« , 113 schuerêmehrere deladeur« all- und Meindahn.
zii«e, grehes Pimner«erät. Schietzdedarf und « erpfie,.
unsSuarrSt«, Mlreiche Srnfimntzen und andere DruPpen
fichrzeuGe.

Fraut de« « eumaladeest« «eÄmze« Fachs.
: zmischen Pruch und Moldava vielfach te*e Artillerie.
fiktWeit und Erkundun̂ esechte.

Die Russen setzten der Solka ihre « uMisse urcht sort.
Siidmektlich von TirFul-Okna stietz der Femd fidchual̂ tzen
nnserr Linien vor; stet« » urde er verlustreich adßewiesen.

m Mazedonische Fr, « .
Die Lage am Südmestuser des Ochridasees hat sich nicht

Wesentlich verändert.
Im Buken mmMonastir stärkere» Feuer als in letzter Zeit

Der 1. General« «arliermetstrr: Ludendors

eah nU « iu . - Tag . blatt . nr . r- blattMd « n n ' . r - S t . S » a - - h au^ n . . .  ^
1 . . . ~ — •* “ — ■

wurde durch Feuer zerstreut. Bei Jsacveu uM Gakatz veosln
zelte Kanonenschüsse.

Neu« A» o«ters»»«e.
WTB . Berlin,  12 Sept . (Amtlich.) Neue U-Boot-

erfolge auf dem nördlichen KnegWmplatz:7 Dampfer und2 Segler mrt 20 000 Bruttoregs
darunter 2 aroße bewaffnete Dampfer und em englr-

scĥ Transponda ^ er. Die beiden Segler haten Gruben-

^ ~ Der^khef de» AdmiralstabS der Marine .

Bonrä-e denn»««er ' *
(Amtlich.) ' Berlrn,  12 . Sept . Der

fiertt in B̂ lin die Vorträge des Reich4^uzlers . ^ CH-ts
^ Generalstabs und des Chefs des Admrralstabes u^ >
empfing einige Staatsminister , darunter auch Dr . HeM-

i richder sein« Urlaub zu diesem3** *« unterbrochen hatte.
Der«ronyrinr in Berlin.

Der Kronprinz der, wie.WTA. Berlin,  12. Sept . -

SÄÄÄÖPI ilSSSS

Kaisers ist ‘btce liebenswürdige regierende
Brmmschweig. ^

Gründung einer neuen Psrter. ^
«m Sednnt-«e ist in Wnigsb-r, i Pr . « , f « ‘f_

aroRer historischer Erinnerungen tm dortsah der Ostpreußn
schenLandschast eine neue Partei , die „DeutscheVarerlanvs-
Partei ", gegründet worden. ^

In dein Aufrufe der Partei heißt es unter anderem:
Weite Kreise des Deutschen Volkes stimmen mrt der

Stellungnahme der gegenwärtigen Reichstâ mehrheit ^ r
den wichtigsten Lebensfragen des Vaterlandes nicht über¬
ein. Sie erblicken in dem Versuch, gerade letzt, wo des
Reiches Schicksal aus dem Spiele ftcht, Kämpfe um Bersas-
sunqssragen hervorzurufen und in den Vordergrund zu steh¬
len, eine Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn mich

Der Kanzler» et das vrrutzische« atztrecht.
Der Chefredakteur des Neuen Stuttgarter Tag^ latts

hatte eine Unterredung mtt dem in Stuttgart zum Besuch
ges Königs weilenden Reichskanzler. Er richtche an den
Reichskanzler die Frage, ob und wann die
rechtsvorlage ein gebracht und ob das preußische Wahlrecht
dem Reichstagswahlrecht gleichen werde. Der Kanzler er-trf* l v « er*_ r Vit Wontmi ?V»1

nicht mehr die Vertretung des deutschen Volkswillens dar-
»ellt. '— Der Aufruf ist unterzeichnet von zahlreichen Eh¬
renden Äännern Ostpreußens, die sich gleickstnäyib«u, die ^
verschiedene» politischen Parteien verteilen.

Di« Furcht vor der Wahrheit,
rrn der „Bofiifchen Zeitung" und anderen Zeitungen

ist mrter der Ueb-erschrist„Gemeiner Mißbrauch des deut-

E »e « , dem SSS/Äl, , l „a* « rtllen, m Soutane intonierten M»
beherrscht sei» . Bezüglich Eksaß-Lothrmgens êrklärte der
Kanzler , daß ihn der Hauptausschuß ersucht habe, dre elsaß-
lochringische Angelegenheit zu regeln . Es sei aber noch nicht
entschieden, ob eine Teilung Elsaß -Lothringens oder seme
UmwaMung in einen selbständigen Bundesstaat das Er-
oebnis der .Arbeiten sein werde , bei denen er dent » m s_ _ S. »ta»w.e>riiYO« SRÜTrtiHSSs : IliSlss

nach Frankreich geeilten , in Lausanne internierten krieMe-
scmgenen französischen Korporal Teftenorre wiederrechtlrch
in Frankreich zunickgehalten habe . ^ .

Dies - Angabe trifft nicht gti, bfenn George Teftenorre hat
den ihm vom Preußischen Kriegsministenum bewilligten
Urlaub »ach Frankreich gar nicht antreten können, weck thm

U>;de»H«,t»i«küttk!imserer VadiUdrt».
WTB . W i e n , 12 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher » rte, «schauPlatz
Russen und Rumänen griffen die Höhen westlich vyn

Okna zu wiederholten Malen heftig an . Ihre Anstüvnre
brachen teilweise unter mlserem Feuer zusammen . Einmal
wurden sic durch Gegenstoß zurückgetrieben.

Italienischer « rietzsschouPlatz.

Belgien , Kurland u . Lttauen sprach sich der Reichskanzler
nicht aus . Er erklärte, die Dinge seien im Werden , und m
nickst langer Zeit werde Deutschland seine Frredensbedist-
gnnqen wohl formulieren können.

HohenzotternPrinzessinnen.
Dem deutschen Kronprinzenpaar ist das zweite Töchter-

cherl beschert wor'derii Bei einem so militärisch ^ richteten
Herrscherhause, wie es das der Hoheirzollern ist, standen
seine Prinzessinnen ziemlich vor den Prinzen zurück, unv
dock) finden sich unter ihnen geistig hochbedeutende Persön¬
lichkeiten. Das gilt gleich von 'der Prinzeffin Wilhelnnne,
der Tochter des Soldatenkönigs Friedrich Wilhcklms des
Enten , der Schwester Friedrichs des Großen , der dieser
Zeit seines Lebens große Verehrung bewahrt hat . Ihr

tot grundsätzlich nicht nach Frankreich beurlaubt werden.
Die französische Regierung befürchtete offenbar , der

Internierte könne sich lobend über das deutsche EnMgen
kommen rmd die Gefangenenbehandlung seitens der Deut-
ichen aussprechen und dadurch die Lngengreuel der franzö¬
sischen Regierung nnderlegen . Darum darf der Lohn von
der sterbenden Mutter keinen Abschied nehmen.

Wenn also jener Aufsatz von emem gemeinen Miß « auch
deutschen Entgegenkommens spricht, so ' enthüllt die Wahr¬
heit - ine noch viel gemeinere Tatsache . Kalt » lid herzto . ist
das wahre Gesicht Frankreichs , selbst seinen eigenen Söh¬
nen gegenüber.

- Im Lause des gestrigen Tages kam es nur an den tzän - I >̂€j>en a[e- Markgräfin .von Bgyreuth ist freilich ein wen.ig
gen des Monte San Gabriele zu heftigeren Kämpfen , du- I ^ weserl. Ihre hinterlasienen DenkwüMgkeiten
für uns günstig verliefen . Sonst keine besonderen Ereignisse I ?{nb ^ wertvolles Doknment für ihre Zeit . Ihre Schwester

Balkan - Kriegsschauplatz . | tuTife war die Heldin des Liebesromans des Leutnants
Südöstlich von Berat wurden italienische Abteilungen

durch unsere Bortruppen über den unteren Osum zurück-
getrieben . Bei Pogradec am Lchridasee wichen unsere Triip-
pen den, Druck des überlegenen Gegners aus.

Der Chef des G e n e r a l ft a b s.

WTB . Sofia,  l2 . Sept . Bulgarischer Bericht vom
11 . September:

Mazedonische Front : Schivaches Störungsfeuer tu ver¬
schiedenen Frontabschnitten , nur im Cernabogen südlich
Serres versuchte eiiie englische Kompagnie gegeii unsere Po¬
sten vorzugehen ; sie wurde durch Feiler zunickgetriebeit.

Rumänische Front : Bei Tulcea versuchte eine Aiisklar-
„ngstruppe des Feindes , an iinterem Ufer zu landen ; sie

von Trenck, der den dadurch hervvrgerufenen Zorn des
Königs in den Kasematten der Festung Magdeburg büßen
mußte . Bekannt sind auch die beiden Schwestern des alten
Kaisers , die Töchter König Friedrich Wilhelms des Dritteri,
die Prinzessin Alerandrine und Charlotte . Die erstere.
spätere Herzogin von Mecklenburg , war wegen ihrer Schön¬
heit unÄ Grazie berühmt , die letztere wurde dre kluge Ge¬
mahlin des Zaren Nikolaus des Erfteri von Rußland , von
der Bismarck auch aus seiner Zeit als Gesandter in Peters¬
burg zu erzählen weiß . Sie war die Urgroßimckter des
entthronten Zaren . Kaiser Wilhelms des Ersten Tochter ist
die allverehrte Großherzvginmutter von Baden . Kaiser
Friedrichs vier Töchter sind die regierende Herzogin vvn
Meininaen , eine lebensklirge und ihrem Vater sehr ähnliche

Der Zustand der Känigin vsn Bulgarien.
WTB . Sofia,  12 . Sept . Meldung der bulgarischen

Telegraph -nagentiir : Am 9 . September trat in dem Zu¬
stand der Königin eine ernste Verschlimnieliing ein . Die
Aerzte stellten infolge physimp-r Schwäche und des » . .ge¬
meinen Kräfteverfalls eine -beunrilhiaeiide Abnahme der
Herztätigkeit fest, was zu den -schwersten KomplikatronM
führen kann.

Die sranzönschr Kabinettskrise in der Schwebe.
WTB . Paris,  12 . Sept . Painlevcks Versuch der Bil¬

dung einer Ministerliste ist gescheitert. Poincaree hat Pain-
leve ' iiidesien ersucht, seine Bemühungen um die Bildung
des Kabinetts sortznsetzen. Painlew - hat sich Bedenkzeit
erbeten.

WTB.
tcnblaDet"

Kerenski nicht ermordet?

Stockholm,  12 . Sept . Die gestern von „Af-
gebrachte Meldung , Kerenski ffi ermordet , ist

P
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Der neue BatiSdirektor.
Roman o« , Reindold O r r m a n n.

osrnremien , epe ne
s .zögeind und uueur

st¬
ich

(Ŝ hdruck verboten.)

Sie schicken mich fort, und ich werde natürlich
gehen . Aber darf ick vielleicht zuvor fragen , worin diejer
köstlichste Genuß bestehe» wird ?"

„In dem Glück. Isabella bet Basco die Habanera tanzen
»u sehen. Das ist eine Auszeichnung , die den Gasten
dieses Hauses nur in besonderen pällen zuteil wird , mid
Ihnen am wenigsten würde man es vergeben , wenn «sie

nicht ihrem ganzen Werte nach zu würdigen wußten.
.Weshalb mir am wenigsten ? Mir scheint doch, daß

w, eine sehr unbedeutende Persönlichkeit bin neben all
diesen hochgestellten Herren und politischen Größen ."

Man bemißt die Bedeutung jemandes hier in der
Regel nach der Grüße des Nutzens , den man von ihm
erwartet Und es könnte darum recht wohl sem, daß
Sie für 'den Augenblick gewissen Personen wichtiger er¬
scheinen als selbst Seine Exzellenz der^ Herr Präsident.
Aber nun ist es wirklich Zeit, daß Sie gehen . Das
Vorspiel zur Habanera hat bereits begonnen ."

„Und ich darf Sie nicht bitten , Seilnorita , mich zu
dem, wie Sie sogen, so interessante» Schailffnel zu be¬
gleiten ?" .. . . .

Mit einer ungestüm verueiiienden Gebärde fiel sie ihm
in die Rede, iioch ehe er das letzte Wort gesprochen.
„Sagte ich Ihnen nicht bereirs, daß ich nicht zu jener Ge¬
sellschaft gehöre, daß ich nichts >nU ihr zu schaßen >mbe
und nichts um ihr . zu schaßen haben- will ? Geheir Sie,
Sennor , und . vergessen Sie all L«e türichie» Dinge , die Sie
von mir gehört Huben." • ,

Ich habe nichts Törichtes darin finden können,
Sennarita , wenn ich auch ge,uhen - --'.uß, > unr noch
nicht alles ganz oecstäudfich geworden ist. . Bnenercht aoe»
darf ich stoßen.' daß diese ûnsere erste ckuteryallung «t.cht
auch zugleich die letz»« g^'.-.-.-sen. s«i."

Sie ließ ein paar Seknuden
aut wartete , and auch dann klang e
schlossen, da' sie sagte : „Ick weiß,nicht , ob wir uns , noa,
einmal begegnen werden . Es wird von nianch-rrrer ru»- ,
ständen abhangen , zumeist aber davon , ob :ch Ihrer ckhren !
Hastigkeit und Bersch wieg -nl,eit gewiß sein darf."

Da « war eine Wendung , wie sie Rodewaldt gewiß am !
wenigiien erwartet halte . „Es kann wohl nicht meine
Sache , sei», Sennorita , Ihnen von meiner ckbrennmUgkeit
zu sprechen," erwiderte er. „Was aber nreuie Berschwregen-
heii betrink, so mögen Sie sich derselben unter allen Um¬
ständen versicherr halten ."

„Gut/ lassen Sie mich «ine Probe darauf machen,
indem Sie mir versprechen , keinem Menschen von unserem
Zusanimentrefsen und von unserem Ge pracki zu erzählen,
niemanden nach mir zu fragen und auch sonst c- inen r,er
such zu machen, der Ihnen Aufklärung über meine Person
und meinen Namen verschaffen soll. Geben sie nur Ihr
Wort daraus, Sennor Rodewaldt ?"

Es überraschte ihn jetzt nicht mehr zu hören, daß sie
wußte , wer er sei. Und auch ihre sonderbare Zumutung
hatte nach allein Vorhergegangenen eigentlich nichts mehr,
das ihn in Erstaunen fetzte.^

Mein Won darauf . Sennorita ! erklärte er ohne
Besinnen , „ich werde geduldig warien . bi« Sie i- lbst den
rechten Augenblick fürmeineAufklärunggekommeii glauben.

.Wohl — wir werde » sehe» !" entgegnete sie kurz,
um dann beinahe ungeduldig drängend hinzuzuiüge » :
„lind nun gehen Sie endlich. Ich will nicht, datz sie das
göttliche Schauspiel versäumen ."

Sie halte sich abgewendet und war ra 'ch >n das
schützende Dnnkei der Pslauzeiigruppe zuruckgerreren.
Nodewaldl fühlte , daß es eine Aufdringlichkeit gewesen
wäre länger zu bleibe », und schritt deshalb »ach einem
höflichen Äbschiedsgrutze, aus den die Uiibrkannte » dessen
leine Erwideiuug . harte, der Tür des ^Miiiiliaales j» .

Auf der Schwelle ' der oßeneu slugeltui ^kaiu chm
Mangel bei Basco entgegen . „Ah. finde ich sre endlich,
-nein len , er junger Ire üiö ? In allen Winkeln des »)« u;es

h..h.> ich bereirs vergeblich nach-Ihnen gesucht. Isabella
e - b auf die dringende Bitte des Btzäsideuten die Habanera

tanze », und ich giauvre , daß es sie interessieren würde,
zuzasehen ." ,

Werner gab natürlich eine arnge Antwort , aaer es
f .tzte ihn in Erstaunen , so -schnell eine Bestätigung für die
Richtigkeit üefse» zu erhalten , was die seltsame Unbekannte
istm prophezeit hatte.

'6 , Kapitel.
Der Tanz hatte bereits begonnen , als Don Manuels

l'eben«würdige Beinühungen den^ junge » Deutschen endtza)
einen bevorzugten Platz in der Nähe des Flügels za oer¬
schaßen vermochten. Eine sellsarue, unbehagliche EmpstuSuilg
regte sich in Werner Rodeivalüis Brust , als er wahrnah -n,
daß I abellas Partner der hübscheste und eleganteste von
jenen jungen Herren war . die er ihr vorhin so eifrig halte
den Hof machen sehen. Nun aber hatte auch sie ihn
qewahrt und ihre schönen Augen richteten sich auf ihn
mit einem langen Blicke, dessen Sprache er sehr wohl zu
verstehen glaubte . Es war . als hätte ,ie auf,einem Antug
leien können, was in seinein Innern oorging , und als
wäre .-es ihr daruin zu tün gewesen , ihn von seinen peim-
«enöen Zweifeln za befreien. Und diese wundersamen
8luaen die ihm noch deutlicher zulächelten als die roten,
schwellenden Lippen , halten ihn in der Tat ganz be¬
ruhigt Die eifersüchtige Auswa '.lung war gleichsam tm
„sten Keime erstickt, und er durfte fuß ohne ,ede fatale
Nebenempfindung dem Genuss- des Schauspiels hmgeben,
das ihm die Tanzenden boten.

Und ein Genuß mar es in der Tat.
Er hatte bisher die Worte der leidenschaftksthen Un- .

bekannten , die ihn so ungestüm gedrängt batte , ^sabellas
Tanz nicht zu versäumen , nur für Spott genommen,
jetzt aber war er sehr geneigt zu glatchen . dag ne aus-
ricktia aenleuit gewesen feie», denn «r lübire sich»verzeugi,
nie etwas Schöneres und Gefälligeres gesehen za haoerr.

/(Fortsetzung folgt .)
t i



Lahnst- lner V«9tbUM KrteVM*  tflt t* n Kwte St. Goarshausen.
Â MchnM bestätigt unb tont»tat allgememen für un-
j»tiq gehalten.

Die ruffische« ordftont für Kornilow.
, at- n s 12 Sept . Ein« Havasdepeschemeldet aus Pe-
^ .ra : Der Petersburger Milttärkommandant, General

hat mit seinem Stabe in der Nacht zum
Ästag heimlich Petersburg verladt - "Petti JournalTeil der Petersburger Garnrson tft nach Süden
schiert wo die Vorhuten des Generals Kormlow !to>
fffiSÄ d- ß der Vormarsch ohne Wissen der vor-
usiaen Regierung erfolgt ist.

« . i e l 12. Sept . „Daily News" meldet: Gewisse An-
darauf schließen, daß sich die Tropen der

^rontfür Kornilow entschieden haben.
* tt-rnil- w nähert sich Petersburg

Neurer meldet au« Petersburg : Die Eisenbahnzwttchen
l und Petersburg ist unterbrochen. D« ersten Abter-
LL Truppen Kvrnllows sollen bereits tn Qlgaange-
^ stin das ungefähr hundert Werst vonPttersbucg
^ . gxat Die Division, die von Kornilow selbst gefühn
LÄ "L Ln RE " >« Sd- WP »»* w --->>-4
JL unb  marschierte aus Petersburg zu. Ste kam Mts
^Station ByMa ><54 Werst von Petersburg an der
genbahnlinie Petersburg -RybinSk) an, ruf der der ge-
mte Eisenbahnverkehr stil liegt.

W Wo ist NUoloi « « »tOje» ttsch?
WTB. K ° p e n h a g e n 12. Sept . Dst .Zeitung #

IflS - m-Id-I aus 3 » .feiJa
ifcficie Gerüchte verbreitet, daß der Großfürst Nikolaus Nr-
olastwitsch von seinem Gute im Kaukasus geflüchtet ser. da
t Stete , verhaftet zu werden. Man glaubt, daß er an
iner aeqenrevolntionären Verschwörung betetltgt s« .

Rücktritt des ruffischen Kabinett».
Ämter meldet Mts Petersburg : Infolge be* Ultimatums

*s Oberstkomntandierenden Kornilow tft das gesamte »a-
rnteti zurückgetreten. Die Minister wollen Keren skt vol.e
dlmdlungsfreiheit lasst«. Alle Minister verbleiben vorlau-
^im Amte. Am Dienstag stüh herrschte Rtthe in Peters-
dmg.

China erklärt Oesterreich-Ungarn de« Krieg.
Haag,  12 . Sept . Reuter meldet aus London: China

Kai an Oeskerreich-Ungarn den Krieg erklärt.

Revolution in Portugal.
Genf,  12. Sept . Lyoner Blätter melden, daß in Por¬

tugal die Revolution herrscht. Man wandte die schärfsten
Maßregeln an, um die Straßenkämpfe in Lissabon und
Oporto einzustellen. An manchen Stellen verbanden stch
die Soldaten mit beit Arbeitern. Die Truppen unterstütz¬
ten bisher die Regierung.

“ WmTüi »n»
Oderlahnstein, den 13, September.

' :!: Militärisches.  Vizewachtmeister Heiderich
(Oberlahnsteinl, wurde zum Leutnant der Reserve der Fetd-
enillerie ernannt : ebenso Vizefeldwebel Schmidt Heinrich
(Oberlahnsrein) zum Leutn. der Reserve der Fußarttllerte:
und Vizefeldwebel Meier Heinrich lOberlahnstetn) zum
Leutnant der Reserve der Infanterie.

:!: Der Herbst  ist eingezogen. Das merkt man u.
a. an den kühlen Nächten und nebellichten Morgen, am lei¬
sen Vlättersall und — am Abschied der Schwalben. Ein
treuer, lieber Vogel verläßt uns. Bei seiner Ankunft stand
die Natur in -Licht, Farbe und Freude unj . die Brust
schwellte Hoffnungsglück. Bei seinem Wegzuge ist zur Ge¬
wißheit geworden, was im Frühling noch Hoffnung war.
Die erwartete gute Ernte ist eingeheimst, Kartoffelrt und
Hackfrüchte stehen gut und eitle mittelgute Obsternte steht
vor der Tür . Was sonst das einzelne Menschenl̂erz bet der
Ankunft der Schwalben für besondere Hoffnungen hegte, ha¬
ben sie sich beim Schwalbenabschied auch erfüllt »der sind
sie leer geblieben? Wohl dir, wenn du sagen kannst: Mich
hat mein Hoffen nicht betrogen! Den andern aber, deren
Hoffen zu Schanden geworden ist, sei zum Tröste gesagt, daß
wit d«n zurückkehrenden Schwalben im Frühlinge auch
neues Hoffen einkehrt, dann wirds besser werden, darum
gedulde dich fein bis dahin. Alle gemütvollen Menschen er¬
füllt beim Abschied der Schwalben eine gewisse Wehmut.
Wie man im Herbst des schönen Frühlings gedenkt, so erin-
Nerk man sich im Lebensherbst gern seiner Jugend . „Aus
der Jugend, aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir immer¬
bar." Die Schwalbe verläßt uns zn einer Zeit, in der alle
träume mit Vorräten gefüllt sind und noch werden, bei ihrer
Rückkehr im Frühling findet sie die meisten leer: aber ihr
Wiederkommenweckt aufs neue die Hoffnung vom baldigen
füllen der Räume mit Früchten, und so geht es im ewigen
Kreislauf.

Als ich Abschied nahm, als ich Abschied nahm,
Waren Kisten und Kosten schwer:
Als ich wieder kam, als ich wieder kam,
War alles leer!

Wohl Dir , wenn Dein Herz nicht leer ist vom Glan-
Hoffen und Lieben ! Mögen die lieben Schwalben bei

rhver Rückkehr »ns rin holden Frieden wiederfinden!
' u Ferien.  Um auf Kohlenersparnis int nächsten Win-

kt h-inzuwirken, hat der Herr Oberpräsident die diesjäh-
Herbstserien für sämtliche Schulen der Provinz anf-

Aehoben und die Weihuachtsferien entsprechend verlängert.
Die Befugnis zur Beurlaubung von Schülern zur Teil¬
nahme an dringenden wirtschaftlichen Arbeiten bleibt in
benr bisherigett Umfang bestehen. j

§§ Be r h alten bei Fliegerangriffen.  1
Ruhe ist die erste Pflicht Panik ist gesährliä>er als Flieger-
nngriss. 2. Stiche Schutz im nächsten Haus! Fort von der
^iraße ! Fort von Haustüren und Fenstern! Neugier ist

SW 3 Fehlt Häuserfchutz, dann Niederwerfen in Gräfin
Lr VertrW . TÄaLs kr« dich um ktnen An-

S (̂§) Ernteerhebung  und Nachprüfunĝ Ernte-
flächen für Getreide. Durch eme tm Jult d.
Schätzung der Getreideernte ist em vorlanftger̂ eferbhüber die diesjährige Ernte gewonnen. Hierfür wurde
Sachverständigen und Vertrauensleuten chrrch Schätzung
eines DurchMittshektarertrages für jede t̂ metnDe unrer
Berückstchtigungder im Juni ermittelten Ernteftache der
^ttag gem-mdeweise ermitteltz Für
Bewirtschaftung des Getreides ist l«doch eme mögltcdr ge
naue Kemttttis des tatsächlichen Ernteerrrageserforderlrch.
Dieser kann erst nach Beendigung der Ernte feMestellt wer
L ^ zu 'Lf . ZwZ ist °o».°Pr « WE"
rnnasamts durch Verordnung vom 30. August > ve

ftî t worden, daß in der Zeit vom ^ Sep̂ nber bt .
Oktober 1917 für jeden landwtrtschaftltchm Betrr^ unter
Zuziehung der Betmebsinhaber Wr -̂ Stellvertreter
T ^ ntttrtrag für,Brotgetreide ^ Gerste. ^ r ur^ Ge-
Weidegemenge sorgfältig zu Ettteln und dabet
eineNachpiMung der im Junt angegebenen Ernte fäche
vorzunehmen ist. Die Ernteerhebung blldel
fü? die Bewirtschaftung des Brotge^ etdef und fur Me. tue
Berforqunasregelung betreffenden Maßnahmen. Von ch
hänm did Zuteilung der Mehl- und Brotmenge an
vErung für die Zukunft,ab, ,so baß thregewchenhastett
Durchführung für unser wnckMftliches'
der allergrößten Bedeutung tft. Die »«t der Echehung be-
trauten sachverständigen ebenso rme dte lâ wiEaN-
lichen Betriebsinhaber habeit daher dre Psltcht, dafür zu
sorgen, daß die Erhebung ein zuverläffes Ergebt̂ lt̂ ertz

( !) Himmelserschernungen m  Sepiembet.
Der Ueberqana der Sonne von der Nordhalbkugel deŝ HiM-
tnels auf ^ südliche am 23. September durch den Etntrttt
in das Zeichen der Wage bcküetttet den kalendermatztgenE n-
ruq des Herbstes. Die Tageslänge ntmmt.von 13^ Stun¬
den auf 11% ab: am 23. ist die Dauer von Tag und Nacht
qleich — Am 16. haben wir Neumond und am 24. Erste.
Viertel. Am 30. abends 10 Uhr wird dann schon wtsder
Vollmond sein. Die Zusammenkünfte mit den großen Pta-
neten werden an folgenden Tagen etntreten: mtt ^ uptiet
am 8., mit Mars und Satttrtt am 12.. mtt Merkur am 16
und mtt Venus am 19. September.

' - Das Verlassen der Lehre.  Die Komman¬
dantur der Festung Cvblenz-Ehrenbreitstein har eine Ver¬
ordnung betreffend das Verbot des Verlassens der Lehrer-
lassen ' Der Vorstand ttnserer Handwerkskamnrer wftpstcy
bemühen, eine gleiche Verordnttng auch fi'tr den-dtessetttge«
Kammerbezirk zu erlangen. , ,

(!) A u s >t ii tzu n g der W a l d f l ä che n. diack» ei¬
nem än die Königlichen Regierungen gerichteten Rnnd-
erlaß des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domaiun >r.
Forsnnt sollen die zur vorübergehenden landwirtichastltchen
Nutzung geeigtntten forstfiskalischen Schlagslächen oder son¬
stigen zur Ausforsnmg bestimmten und. zurzeit nnbenntzren
Reviere zur unentgeltlichen landwirtschaftlichen Nutzung
auf die Datier von einem bis drei .Jahren unter der Be-
dingtmg arisgegeben werden, daß die landwirtschaftliche Be¬
stellung un!d die Entnahme der ersten Ernte noch tm ĉhhrr
1918 erfolgt. .

b Friedrichsfegen,  l2 . Sept . Zwei frecheits
süchttqe kriegsgefangene Russen brannten die Samstagrwcht
in Becheln durch, aber lange konnten̂ sie sich ihrer Frethett
nicht erfnerren und ttnirtfen schon2 -lag-e nachher, hl er ait
der Lahn,durch Gend.-Wachtmeifter Merz festgenommen>t.
in Sicherheit gebracht

Niederlahnstein, den 13. September.
(!) H o h e A u s z e i chn u n g. Einem geborenen Nie

derlahnsteiner, dem Leutnant Reiter im Jnf .-Reg. 97,-Füh-
rer einer Masch.-Gew.-Komp., der gegenwärtig znm ^ nf.-
Reg. 462 abkommandiert ist, wurde tmter Anerkennung sei-
:ter Verdienste in den schweren Kämpfen in Galizien das
Eiserne Kretiz 1. Klaffe mit dem Zusatz für persönliche Tap-
strkeit vor d̂ m Aeinde verliehen. Daö Eiserne Kreuz2. Kl.
erhielt er schon 1914 als Fahnenjunkerunteroffizier. Leut-,
nant Reiter war schon zweimal schwer verwundet.

:j: Die C oblenzer Herbstmesse  aus dem
Clemensplatze, für die man mit dem Aufschlagen der Ver¬
kaufsstände beschäftigt ist, beginnt Mitttvoch, den l9 . d. M
Sie dauert bis einschließlich Dienstag, den 2. Oktober.

§§ Die Herbstzeitlose  blüht jetzt allenthalben,
wo sumpfige oder doch feucht gelegene Wiesen sich befinden.
Die Pflanze ist stark gisttg, was den Envachsenen meist
wohl bekannt sein dürfte, nicht aber den Kindern, die sie
pflücken und, wie es oft geschieht, in den Mtind nehnten.
Darum Vorsicht!

Braubach, den 13. September.
(tz) T r a u b e n d i e b stä h l e. Unserem rührigen

Hilfsfeldhüter Hinterwäller gelang es gestern, zwei Polen
und gleich hinterher einen Braubacher jungen Mann auf
der Zeche und im Zechenberg unter großen Mühen beim
Tranbenstehlen dingfest zu machen. Die Betreffenden wer¬
den das Lachen verlernen, ivenck sie ihre Strafzettel erhalten

K St . Goarshausen,  13. Sept . Fräulein Becker.
Lehrerin an der Bolkschnle in Diez ist mit dem 1. Oktober
nach hier versetzt.

b M i e h l e it , 13. Sept . Durch einen abermaligett
Auftritt , der sich gestern an bett Oelmnhlen wieder abspielte
sind heute diese Mühlen geschloffen worden. Heute Nacht
haben an den M 'chlen mehr als hundert Leute im Freien
überitachtet. Wollen wir wünschen, daß dieser Rummel ertd-
lich vorbei ist tmd unsere Einwohner wieder nachts Ruhe
haben vor den Lettten, die stets nachts herttmlanfen und
auf Oel warten.

* Aus öem Rheingau,  10 . Sept . Da nach tz »
der Verordnung über Wem vom 31. Augustd. J ^ aufter-
L über Weintrauben am Stock, Traubenmatsche, MH

ü̂ 'Wem aus der Ernte 1917 vor dem Tage der amtltchen
Bskannrgabe des Beginns der Lese nicht abgechckoffen wer-

d°Zn . so Idnum bie s- ust üblichen
uujen "»ch genuuntem Tag -rsolg-n. >»»--»>i [C beh '
Verkäufer aufmerksam gemacht seien. , ,

» Aschaffenbur 'g,  10 . Sept . Diebische Ersenbahrt-
anaestellle Aus einem mtt Plombm versche nen  Etsen-
bahSgen wurden tmchts große ^ng ^ Lê r enm^
Der Diebstahl kam dadurch ans Licht, daß, stch etmr
Diebe jetzt beim Abfchneiden eines Ledeüftreifens dreSch-ag-L 'dAL-s."ftib-u-d̂̂ .JSPM ■
mutzte. Als Täter wurden mehrere Etsenbahnaugestettte

^ ^ Bad Kreuznach,  11 - Sept . Glänzende Wein¬
ernte. - Welch überreichen Segen unsere dtesjähatge Wein¬
ernte bringt, dafür nur ein Beispiel, nämltch daß an eurem
Hauswein̂ tock der Witwe Herter im BösgrunderWegntch
weniger als 2000, schöne, gesunde und dabet ausgereift,
Trauben hängen. .

* Cchb l e n z , 10. Sept .-Die- katholisch-kaufmän̂ iMn
Bereinigungen Deutschlands begingenm Cab.lenzchB vier¬
zigjährige Verbandsjubiläum . An den Katftr wucke wlg-n-
dZ T. ^ -- mm gosandt: . Die Rertreler
entbieten Eurer Majestät rm Namen ^ kathollschêdeub
scheu Kaufmannschaft ehrfürchttgsten Duldtgungsgmß̂ mtt -
dem Gelöbnis unwandelbarer Trette zmg °^ EMlen
Herrscher Hause. Den anmaßenden Versuch etnes Wtt'on. -
8e Bande zwischen Kaiser und Volk zu ^ ngen und o«-
durch dje Grundlagen unserer nattonaKn Etmgtkettẑ jev-
siören, weisen wir mtt Entrüstttng auf das allsrschärfste zu
rück Im Vertrauen auf Gottes Beistand, die erprobtem\? ■

lttärische.Führung und den ungebrochenen SreMolllen-
unferes Front - und!Heimatheeres wollen wrr m zäher̂Aus
dauer. auch weiterhin kämpfen und dte Lasten des uns auf-
gezwungenen Krieges starkmütig ttagern bts dem ungebro-
chenetl Wagemut des deutsche!̂ KaufmannsMudes stete.
Bahn in einer geiicherten Zukunft erkämpft ist.

* Aus dem Landkreis Coblenz, 10. Sept . Der Höchst¬
preis für Rindfleisch im Kleinverkauf wirduuf 2JI  für das
Pfund festgesetzt. Diese Vorschrift findet kerne Anwendung
auf Auslands -Rindfleisch. Die gewerbsmäßige Abgabe
ausländischer Rindfleischwaren zu einem höheren, als m
dieser »lnordnung vorgesehenen Höchstpretie darf ntcht >n
Verkaufsstellen erfolgen, in denen inländisch Waren dieser
dlrt abgegeben werden. Der vorstehende Höchstpreis mit
auch nicht fiir die Abgabe von Rindflerschgertchten zum w-
fertigen Verzehr in Schank- ttnd Gastwirtschaften.

* Neni ge  s , 10. Sept . Ein Triebwagen der Bet gi¬
schen Kleinbahnen entgleiste gestern nachmittag an einer ab-
schüffiaen Straße und fuhr in eine Schankwrrtschasthrnettn
Zwei 'Fahrgäste wurden getötet, über 20 schwer̂mehr als
12. leicht verletzt.

Dex aröitte Weinstock im Deutschen Reiche
befindet sich tn̂ eischiheim. Er wurde im Jahre 1873 ge-
pflanzt, hat eine Ausdehnung von 110 Quadratmeter und
liefert etwa 2000—2500 Trauben.

Ein beherzigenswerter Auftuf.
Landrat von Trott zu Solz in Schlüchtern sagt in einem

Aufruf an die Gemeindevertvaltttngen: Da er ntcht ttt der
Lage sei, fiir Obst niedrigere Preise festznsetzen, fo hoffe er,
daß die Erzeuger der minderkattfkräftigen Bevölkerung Obst
beim Verkauf tm Kreise zti billigen Preisen abgeben werdet!.
„Ich erwarte auch", sagt er weiter, „von den Venvaltungen
der Gemeinden, die selbst Obftbesitzer sind, daß fie verstehen
werden, in geeigneter Weise der geringbemtitelten Ein¬
wohnerschaft' des Kreises den billigen Bezug des Obstes zu
gewährleisten."

Die Stromverhältniffe des Rheines
bei Gernsheint sollen jetzt endlich dadurch eine wesentliche
Befferunq erfahren, daß der Gernsheimer Durchsttch, der
seit Jahren geplant ist und eine ganz bedetitende Kürzung
des Fahrzeuges herbeiführen würde, mit Verbesserung des
Gernsheimer Hafens als eilte der ersten Fnedensarbetten
vorgesehen ist. . ^ „ . - - ;

Der Gnoffenschaststag zur siebten Krtegsanlethe.
Eisenach,  10 . Sept . Der Allgemeinêdeutsche Gs-

noffeitschaststag nahm eine Entschließung an, in der es für
eine dringende vaterländische,Pflicht sämtlicher Genoffen-
'chasten erklärt wird, mit ihrer vollen Kraft und ihrem
ganzen auf tveiteften Kreisen des deutschen Mittelstandes
sich erstreckenden Einfluß Zu einem erfolgreichen Ergebms
der bevorstehenden siebten Kriegsanleihe zu wirken̂ Die
liebte Kriegsanleihe sollte als wirkliche Volksattlethe das
volle Vertrauett des Volkes zur Reichsregierttng bekunden,
ttnd damit eine deutliche Antwort bildet! auf die anmaßen¬
den Versuche unserer Feinde, sich in unsere inneren Ange¬
legenheit zu mischen tind das deutsche Volk gegen seine Re-
gierung aufzuhetzen.

Die Lage im Buchdruckergewerbe.
Da von vielen noch immer nicht die Schwierigkeiten des

Druckereiqewerbes eingesehen werden, sei gesagt, daß wah¬
rend der 'Kriegszeit im Deutschen Reich l500 Vuchdrucke-
reien ihren Betrieb einstellen mußten. Der Grund war u.
a. der daß von 80 000 Buchdrmkergehilfen un Reich nn-
aesähr' 50 000 xingezogen worden itrtt- Man mutz tzch toch
wundern, wie es dann überhaupt noch möglich war, die»
Buchdruckereien leidlich aufrechtzuerhalten.

Vwrwefldat
jKrMSK-Pfennls*

Marken
Md IriafaM. latn «mr.
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Gegen die durchgehende Arbeitszeit.
Düsseldorf,  II . Sept . Wie ma-n hört , haben der

Verein zur Wahrung t«r gemeinsamen wirtschaftlichen Jn-
teresien in Rheinland und! die nordwestliche Gruppe des
Vereins deutscher Eisen»- und Stahlindustrieller ein umfas¬
sendes Gutachten gegen die beabsichtigte Einführung der
durchgehenden Arbeitszeit abgegeben/ worin ausgeführt
wrrd , daß bei 'dieser Arbeitszeit die zum Besten der Landes-

Fkrteidigung dringend erforderliche größtmögliche Leistung
unmöglich gemacht werde, und daß deshalb zum mindesten

M  allen Mstungsbetrieberi und den mit ihnen mittelbar u.
unmittelbar in Verbindung stehenden Privatunternehmen
aller Art , auch Banken , von ihrer Einführung abzusehen
sei, weil die Kohlen- und Lichtersparnis nicht im richtigen
Verhältnis zu dem genannten Schaden stehe.

Hohe ärztliche Kunst.
Vor einigen Tagen wurde in Köln ein 7jähriaes Mäd

chen von einerSpielgefährtin mit einer größeren Stecknadel
ins Herz gestochen,,wobei die Nadel abbrach. Obwohl da?

/ Kind erst nach 7 Stunden znm Arzt , und zwar zum Bürger-
hospitül gebracht wurde , konnte der Nädelrest doch bei 'der
sofortigen Operation gesunden und das Kind am Leben er¬
halten werden . Der hochentwickelten ärztlichen Kunst dankt
auch eine 32jährige Frau ihr Leben, ber im Bürgerhospital
eine Revolverstigel ans dein Herzen entfernt wurde.

Die verräterische Schelle.
In Kalk versuchten Diebe einem Manne aus dem Stalle

zwei Ziegen zu stehlen. Der Mann hatte zur Vorsicht, weil
bei ihm schon einmal einzubrechen versucht wurde, eine
Schelle vom Ziegenstall zu seinemSchlafzimmer angebracht.
Als nun plötzlich die Schelle ging , eilte der Eigentümer zum
Stall und faßte dort zwei Diebe ab. Er schloß die Tür , be¬
nachrichtigte die Polizei und die Einbrecher kamen hinter
Schloß und Riegel

Mord im Gefängnis.
Brom ber g,  10 . Sept . Gestern nachmittag ist im

Genchtsgefängnis die Gefangenenaufseherin von zwei werb¬
lichen Gefangenen ermordet worden . Die Täterinnen sind
zwei angebliche Erzieherinnen , Ella Kadolla aus Königs-
^rg und di wohnnngslose Gertrud Kirchner aus Weimar.
Berde sind Hochstaplerinneu. Die beabsichtigte Flucht ist
ihnen nicht gelungen.

Film und Kino. Nach einer Mitteilung des „Films"
gewährte der nerr ernannte Preußische Minister des Innern,
Tr . ^ivews Herrn Dr . 85>. Friedmann eine Unterredung,
in welcher seine Auffassung über Film und Kino im allge¬
meinen und seine Haltung gegenüber allen besonderen Fra¬
gen mitleilte . Der Minister erkannte den Kinematograph
an als eine der großartigsten Errungenschaften , dessen Be¬
deutung siir tue Belehrung , Bildung und Aufklärung nicht
hoch genug eingeschätzt werdeii könnte. Technische und wis¬
senschaftliche Filme in den Programmen unserer Kiiiothen-
a/ ,t Veni bn~ von größtem Nutzen; er würde -

es daher freudig begrüßen , wenn die Lichtspieltheater diesen '
ft bisher ihr Augenmerk znwendeten.
Die Deutsche Lichtknld-Geiellschast hat sich besonders auf die
Herstellung solche gelegt und bietet in ihren bisherigen Bei¬
programmen , namentlich aber in pem jetzt erscheinenden 3
Hervorragendes . Es wäre zu wünschen,'daß die Filmthea-
ter Wesen die weiteste Verbreitung verschafften.

MsWlWMkßerr.

Die öoLLgnnkikmeinlksfkeLe
a / ^E »ntag , den 17. September Nachmittags von

■y?öt/ 0llfe 3 ^ mer Nr 2 zur Enigegnnnahmevor, Goldsachen berei'. ^
»h bitten dringend um Abbekeruna aller nich: unbe-

dwctz nottaen Gegenstände aus Gold.
Oberlahnstein , den 12 September 19: 7.

Der M «,tßfret.

krM - ßart » ffe ?n.
Freitag Vormittag von 8 Uhr ab weiicrc Aus-

gn/e vor. Kartoffeln an jedermann am Güterbohnhof.
Oberiadnstein, den 12. September 1917.

_ __ _ _ tet Wt ytir st.

Dünßemikkel.
Bestellungen werden .bis znm 18. September ims/m.haus urinier 1

-_ . _ ._ Der Magistrat.

Mm füc die Lebessvittelrerstrsriiz..
Ewl Anzahl Formulare sind noch nichl abgelieserk und

»erd >n die Säumigen ersuchl dieselbn bis zum 15. Sep¬
tember !M Nathau ; Zimmer 1 a -zugeben. Sollre jemand
ab?  Bernden fein Formular erhallen haben, so wolle er
dies umgehend bei uns aohoier.

Okvtiahnslein, den 12 Scp '.emder 1917.
__ De , « » ,i ß, »t.

dtalßiJBBg pr SlkölvererLsettAierslMklsyg
utr Freitag , den 14 September , nachmittags b Uhr

IM Raibous'na!«

- Erhöhung dos Gaspreises.
- Erhöhung der Strompreise ftir elektrisches Licht u Kraft
- Nachkredite stir Kreisabaaben.
- Mitteilung.
. Geheime Sitzung.

C b 11!o t n ft 11  r , den . f u t r <.
SD« Borsttzondt der Stadturr ordneten« .

, __ __ t <y. dt i ’
_IZ ^ __ . .

btn  Kreis St Goarshausen.
_ **  ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
sammeln dürren Holzes an den festgesetzte» Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bis
nachmittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels
Traglasten, emes Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen. Das Abfahren gebundener Wellen, be¬
sonders der Eisenbahnwelleu , von geformtem Scheit-
oder Knüppelholz, anch wenn dasselbe in Wegen
liegt, sowie das Benutzen eines Fuhrwerkes ist streng ver-
boten. Etwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben sofortige Einziehung der Leseholzscheine zur Folge.

Die ans den Scheinen ausgedruckten Bestimmungen
find genau zu beachten.

Oberlahr,stein, den 28. Juli 1917.
_ Der Magistrat.

In Uebereinftrmmung mit dem Ortsgerichte wird hiermit
for öckluß der Weinberge

bec hiesigen Gemarkung auf Samstag , den 8. ds . Mts.
abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß ersteeckt sich
auch aus alle in den Weinberaslagen besiadlichen bebauten
und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je-
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergslagcn Arbeiten vorgenommen und Obst a*erntet werden.

Das Mituehmen von Kindern unter 14 Jahren
rst dabei aber streng untersagt.

Oberkahnstein, den 7. . September 1917.
_ Der Bürgermeister.

Tete; t Siitiifc
Plötzlich und unerwartet erhielte« wir die Rachrig

daß mein lieber Gatte, unser tre«sorgender Pater, Sch«
gerfohn und Schwager, der

Schiffer Wilhelm Mk
am 10. September durch einen Nnglückifall svon unS
nomme« wurde.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme ttebsbetrübt an
Samllie fßaritts tut* Slüliimav».

Gelsenktechr« II, Oberlahnstein, Marienhausen un-
westlicher Kriegsschauplatz, den 13. September 1817. ’

Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. Septem-
ber in Gelsenkirchen  II statt.

« » Nein, , de« 14. Sytender d. 3s .,
vormittags 11V, Uhr.

wird auf hiesigem Raihaufc , Zimmer I , die Schafweid«
im Distrikt Hehr öffentlich verpachtet.

Niedertahnstei « , den l l . Seviember 1917.
_ Der Magistrat : Rody.

SUMO, « « ,.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns betroffenen Verluste meines lieben Gatten , un¬
seres guten Paters , Schwagers und Onkels des
Herrn

Franz Jung
sagen wir Allen, besonders den Kranz und hl.
Meffespendern unfern tiefgefühltesten Dank.

Me ln»er>de» Hintertlietene».
Oberlahnstein, den 13 September 1,917.

«eiitzi.

An Mlvich, de, ir 6e»tt»dll i»>7.
»ichnvtlißs3 Uhr

werden auf dem Raihause (Sladlverordnetensaal ) hikrieibst
die Gemeiudegrundstüche auf die Dauer von 6 Jahren
öffentlich meistbietend verpachiet.

Rieberlahnftei » , den 12. September 1917
_ Der M agistrat : Rodp.

- Das Sammeln von tesedoh
in den Distrikten Lag. Lichlc», an der schönen Aussicht und
am Lichlerkopi ist gestatte-.
_ Das Milbringen und Gebrauchen von Hau und
Schneidewerkzeugenjeder An ist Verboien.

Niederlahnstein, den 3. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Am Dienste dev4. September
wurde die

Än- vnö Verkaufsstelle getragener Kleider
und öckuke des Kreises St.  öoarskausen

in AerlDsteiil AdölfstraßeA erSffvet.
ilir ' Gemeinden sowie alle Gittwosiner des ürreitos werden czesieleti, alle

mir eben entbehrlichen Kleider . SllisormstMe . Leibwäsche. Bettwäsche. Schllhe «.
deigl - an UNS aozugeven ^ Dte ^lbgabe erfolgt gegen entsprechende Oerqüt-
ung , welche auf Grund fachmännischer Taxe dem V .rt entspreebend und den
Oorjchnften der Reichsbekleidungsstelle gezahlt wird . " ' ' ' " '
"er eine Abgabebefchernigung gegeben , gegen welch
Vezugsjchein ausfertigen werden .' -

Bvnahme Dienstassv«d Zrettsgr vonr—i  Uhr

HllttgllUlllKell
ii ein Srötzn liefert

6iftl,i( 6tt (i Dolkmann , Utaiillnr.
Ia Referenzen.

Zwei Rilchtmächter
Lkamottekobrik IHrörrlßhnffeiii.

Aepfel ii.Bim«,8T*eS ST

Auf Munich wird fer-
die Gemeinden einen

Skdr»«chtej.-Lll.-,
Millflkschk»

braun und grün fort, lauft
z» 22  Psg. pro Stüch

Sebr . 3au % \
Markip atz.

’-Uvi

Ane schkllölllkrtk Uiiilkl AusitklllNlß
£  y -ohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer , Wohnzimmer,

^ch .alcimmer , Küchen , befindet sich in meinen Häusern Löbrslrasse
60 und , Fischeistrasse 4. Verlobten und deren Eltern
zwanglose Besichtigung sehr zu empfehlen.

Backhaus
ist eine

COELEKZ
Löhrstrasse 60—62 u. Fi sch ei st lasse 4.

Eingang nur Löhrstr. 62

50 bis 100 PW
Wallnilffe•

zu kauten geunbl. istähcres
in der Gefchafisstelle.

Eine Kanlik mit 48'j?
Kilo RüjchiiiM

pro Kilo zu 4 .65 Mk . ad
zugeben Näheres in der. Ge-
ichänsstellk.

Braves,
saaberes

kür Nachmittags,Hrr gesucht.
Mt»pUrl»tz»Kei». JbhannesKr 1.

Miidche»

Sache ia Nieder- ....
Oberlahvftein ein

f>m  zu imtfen
nti: etwas Hof u. Marlen, q
> Einf .-Haus . Offenen m.
Preisangabe u. Be q. u C K,
a» drc Geschäslssteüed. Zig

Eine Zieoe
zu »erkaufen. Kochftratze 37

EiafmilieahM
oder größere Etagenwoh¬
nung in Niedertahnstein
von Kinderloser Beamten»
samilie für längere Zeit zu
mieten geiuch' . Angebote unt
Nr . 37 and . Geichästsft. erbe'.

Diesft- oder 6tlndeo-
gesuchl. Iliedertah«-
llri« Bahuhofstr. 4.

Junges  Mädcken
für Nachmittags zur Aushilfe
im Seschlkt grsuchi Näheres

Aochfir. 3 , Airt>rrIapnN»in.

Eine schöne

Zwer,h«sr.« »h!W,g
mir Gas und Zubedsr znm 1.
Oktober an ruhige Leut, zu ver¬
mieten. pu rr»r. i. d Gelchn''!stz.

wieder eingelroffen.
' »2 R. Küiseriillle2VPs
% „ Reichspoftl . - 25
'U „ Normal ' Ko

piertiote 120  „
Vi Kr. üiaitfottoarae
Normalfchreidtivle 100  »

Fapiergeschäft
Ed. Schickei.

rmrit.« »n»-W!!«
einzig beliebt infolge seiner G»-
d»cge»heit und ReichhaltigrsN. i
geschätzt wegen seines gewählt«» !
Geschmacks, bevorzugt weg«» f
seiner Prelswürdigkeit■ÄO^ 6';
pofifrei) ift soeben erschienen

fnserit der Veite Schsiltk
»rbältlich bei der .i»trr«at»>»
-chvitlmattrrfaktnrDresden»
G»» G Nordstrabe 58.

3 - 4«3iimrn !| iM|
mit Küchê ind Badezimmer so¬
fort ge'xcht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Bi - H
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